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1 Zusammenfassung 

 

Der Bericht beschreibt die Entwicklung der Kabotage im Straßengüterverkehr in Deutsch-

land und der EU im Jahr 2016. Wesentliche Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammen-

fassen: 

 

 In der EU erhöhte sich die Kabotage im Jahr 2016 im Vergleich zum Jahr 2015 

um knapp 6,7 Mrd. tkm bzw. 21,3 % auf insgesamt knapp 38,0 Mrd. tkm. Der 

Zuwachs ereignete sich in der Hauptsache in den alten EU-Mitgliedstaaten, in 

denen im Jahr 2016 rund 98,1 % der gesamten Kabotageleistungen in der EU 

erbracht wurden. Auf die beiden größten Aufnahmeländer für Kabotage in der EU 

– Deutschland und Frankreich – entfielen Anteilswerte von 42,7 % bzw. 25,4 %. 

 Der Anteil von Fahrzeugen aus den alten EU-Mitgliedstaaten (EU-15) an der ge-

samten Kabotage von EU-Fahrzeugen hat sich von rund 84,6 % im Jahr 2008 auf 

rund 33,0 % im Jahr 2016 reduziert. Als größte Kaboteure der EU erreichten Un-

ternehmen aus Polen im Jahr 2016 allein einen Anteil von rund 33,6 %. Auf den 

weiteren Plätzen folgten Unternehmen aus Rumänien (7,9 %) und Bulgarien   

(6,7 %). Deutsche Güterkraftverkehrsunternehmen, die im Jahr 2008 noch die 

Spitzenposition innehatten, lagen im Jahr 2016 mit rund 1,6 Mrd. tkm nur noch 

auf Rang 7. 

 In Deutschland nahm die Kabotage im Jahr 2016 im Vergleich zum Vorjahr über-

proportional um 30,8 % auf rund 16,2 Mrd. tkm zu; die Kabotage-

Durchdringungsrate, die den Kabotageverkehr als Prozentsatz des gesamten in-

nerstaatlichen Verkehrs angibt, erhöhte sich um 1,3 Prozentpunkte auf rund     

5,8 %. Fahrzeuge aus den jungen EU-Mitgliedstaaten steigerten ihre Kabotage-

leistungen erneut überproportional. Der Anteil polnischer Unternehmen an der 

gesamten Kabotageleistung in Deutschland erreichte im Jahr 2016 rund 57,2 %. 

 Fahrerbefragungen durch den Straßenkontrolldienst des Bundesamtes legen na-

he, dass Kabotagebeförderungen in Deutschland mehrheitlich im Auftrag deut-

scher Speditions-, Produktions- und Handelsunternehmen erfolgen und mit einer 

gewissen Regelmäßigkeit durchgeführt werden. Der Anteil der Befragten, die fünf 

und mehr Kabotagebeförderungen pro Monat durchführen, nimmt zu. Bei einem 

Gutteil der Kabotage handelt es sich um wiederkehrende Beförderungen. Dies 

gilt insbesondere im Falle gebietsfremder Güterkraftverkehrsunternehmen mit ei-

ner deutschen Muttergesellschaft. 

 Im Jahr 2016 wurden im Rahmen von BAG-Straßenkontrollen rund 1.300 Fahr-

zeuge wegen Kabotageverstößen beanstandet (Beanstandungsquote: 0,8 %). Im 

1. Halbjahr 2017 lag die Beanstandungsquote bei 0,9 %. Beanstandet wurden 

vor allem das Nichteinhalten der höchstzulässigen Anzahl von Kabotagebeförde-

rungen, das Fehlen einer grenzüberschreitenden Beförderung im Vorfeld und das 

nicht bzw. nicht ordnungsgemäße Mitführen erforderlicher Nachweise. 

Kabotage in der EU 

Charakteristika von      
Kabotagebeförderungen 

Marktanteile 

Kabotage in Deutschland 
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2  Kabotage in der EU 

2.1  Gesamtentwicklung 

 

Kabotagebeförderungen im Straßengüterverkehr nehmen seit Jahren EU-weit zu. Im Jahr 

2016 verzeichneten sie erneut ein zweistelliges prozentuales Wachstum. Ohne Berück-

sichtigung von Malta und Zypern, für die das Statistische Amt der Europäischen Union 

(Eurostat) keine Daten ausweist, erhöhte sich die Kabotage in der EU im Vergleich zum 

Jahr 2015 um knapp 6,7 Mrd. tkm bzw. 21,3 % auf knapp 38,0 Mrd. tkm. Dies war die 

höchste absolute und prozentuale Zunahme seit Jahren. Wie Anhang A zu entnehmen 

ist, ereignete sich der Zuwachs in der Hauptsache in den alten EU-Mitgliedstaaten (EU-

15)
1
. Mit knapp 37,3 Mrd. tkm wurden im Jahr 2016 rund 98,1 % der gesamten Kabotage-

leistungen in der EU in den alten Mitgliedstaaten erbracht. Allein die beiden größten Auf-

nahmeländer für Kabotage in der EU – Deutschland und Frankreich – vereinten im Jahr 

2016 einen kumulierten Anteil von rund 68,2 % an der gesamten Kabotage in der EU 

(siehe Abbildung 1). In den jungen EU-Mitgliedstaaten (EU-13)
2
 nahm die Kabotage im 

Jahr 2016 im Vergleich zum Jahr 2015 insgesamt um rund 3,7 % auf rund 0,7 Mrd. tkm 

ab. Auf die jungen EU-Mitgliedstaaten entfiel damit zuletzt ein kumulierter Anteil von rund 

1,9 % der gesamten Kabotageleistungen in der EU. 

 

Abbildung 1:  Kabotage nach Ländern, in denen die Kabotage erbracht wird, im Jahr 2016 – Antei-
le in Prozent 

 

Quelle: Eurostat (Stand: 22.08.2017). Eigene Berechnungen. Eigene Darstellung.  

 

2.2 Entwicklung nach Fahrzeugherkunft 

 

EU-weit waren Unternehmen aus Polen im Jahr 2016 weiterhin die mit Abstand größten 

Kaboteure. Im Rahmen von Kabotageverkehren verbuchten sie im Jahr 2016 insgesamt 

                                                      
1
 EU-15: Alle EU-Mitgliedstaaten, die vor 2004 der EU beigetreten sind. 

2
 EU-13: Alle EU-Mitgliedstaaten, die seit 2004 der EU beigetreten sind. 
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eine Verkehrsleistung von knapp 13,0 Mrd. tkm. Im Vergleich zum Jahr 2015 bedeutete 

dies ein Plus von rund 35,8 % (siehe hierzu und im Folgenden auch Anhang B). Bereits 

seit dem Jahr 2009 nehmen polnische Verkehrsunternehmen die führende Stellung unter 

den größten Kaboteuren in der EU ein und bauen diese seitdem kontinuierlich aus. Im 

Jahr 2016 erbrachten sie allein rund 33,6 %, mithin rund ein Drittel der gesamten Kabo-

tageleistungen von Verkehrsunternehmen aus der EU. Auf den weiteren Plätzen folgten 

im Jahr 2016 Güterkraftverkehrsunternehmen aus Rumänien (3,0 Mrd. tkm) und Bulgari-

en (2,6 Mrd. tkm), die mit Wachstumsraten von 73,1 % bzw. 71,5 % im Vergleich zum 

Vorjahr ebenfalls überproportional zulegten, sowie aus Spanien (2,4 Mrd. tkm) und den 

Niederlanden (2,0 Mrd. tkm). Deutsche Güterkraftverkehrsunternehmen, die im Jahr 2008 

noch die Spitzenposition innehatten, verzeichneten im Jahr 2016 im Vergleich zum Vor-

jahr einen Rückgang der Kabotageleistungen von rund 9,9 % auf rund 1,6 Mrd. tkm und 

belegten damit nur noch Rang 7. Deutsche Güterkraftverkehrsunternehmen führten im 

Jahr 2016 vorrangig in Frankreich und Italien Kabotagebeförderungen durch. Mit Aus-

nahme der Tschechischen Republik wiesen im Jahr 2016 alle jungen EU-Mitgliedstaaten 

Mittel-, Ost- und Südosteuropas im Vergleich zum Vorjahr zweistellige prozentuale Zu-

wachsraten auf. Der Anteil der Fahrzeuge aus Mitgliedstaaten der EU-15 an den gesam-

ten Kabotagebeförderungen von Verkehrsunternehmen aus der EU war damit im Jahr 

2016 weiterhin rückläufig. Ihr Anteil hat sich von rund 84,6 % im Jahr 2008 auf rund    

33,0 % im Jahr 2016 mehr als halbiert. Mithin erzielten Güterkraftverkehrsunternehmen 

aus Polen im Jahr 2016 eine höhere Kabotageleistung als alle Güterkraftverkehrsunter-

nehmen aus den alten EU-Mitgliedstaaten zusammen. Die Entwicklung der Kabotageleis-

tungen von Verkehrsunternehmen aus den alten und jungen EU-Mitgliedstaaten im Zeit-

raum von 2008 bis 2016 gibt Abbildung 2 wider. 

 

Abbildung 2:  Straßenkabotage durch Verkehrsunternehmen aus der EU im Zeitraum von 2008 bis 
2016 nach Ländergruppen in Mio. tkm 

 

Anmerkungen: EU-28: Alle EU-Mitgliedstaaten. EU-15: Alle EU-Mitgliedstaaten, die vor 2004 der EU beigetre-
ten sind. EU-13: Alle EU-Mitgliedstaaten, die seit 2004 der EU-beigetreten sind. Für Malta und Zypern werden 
von Eurostat keine Daten ausgewiesen. 
Quelle: Eurostat (Stand: 22.08.2017). Eigene Berechnungen. Eigene Darstellung. 
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3  Kabotage in Deutschland 

3.1  Gesamtentwicklung 

 

Nachdem sich der Anstieg der Straßenkabotage in Deutschland im Jahr 2015 vorüberge-

hend deutlich abgeschwächt hatte, verzeichnete Deutschland im Jahr 2016 im Vorjahres-

vergleich eine überproportionale Zunahme der Kabotage. Erbrachten gebietsfremde Gü-

terkraftverkehrsunternehmen mit Sitz in einem EU-Mitgliedstaat im Jahr 2015 im deut-

schen Binnenverkehr noch eine Verkehrsleistung von rund 12,4 Mrd. tkm, so waren es im 

Jahr 2016 bereits über 16,2 Mrd. tkm. Dies entsprach einem Anstieg von rund 30,8 %. 

Damit entfielen im Jahr 2016 rund 42,7 % der gesamten Kabotageleistungen in der EU 

auf Deutschland. Im Jahr 2015 belief sich der entsprechende Anteilswert noch auf rund 

39,7 %. Damit ist Deutschland mit Abstand das größte Aufnahmeland für Kabotage in der 

EU, gefolgt von Frankreich mit einem Anteil im Jahr 2016 von 25,4 %. Deutschland ist 

zugleich der einzige EU-Staat, in dem die Kabotage seit 2007 Jahr für Jahr zugenommen 

hat. Während Fahrzeuge aus den jungen EU-Mitgliedstaaten mit einem Gesamtplus von 

40,2 % im Vergleich zum Jahr 2015 ihre Kabotageleistungen in Deutschland erneut 

überproportional steigerten, schnitten Fahrzeuge aus den alten EU-Mitgliedstaaten mit 

einem Minus von 4,5 % unterdurchschnittlich ab. Mit kumuliert knapp 2,2 Mrd. tkm lag der 

Anteil letzterer an der gesamten Kabotage in Deutschland im Jahr 2016 nur noch bei 

rund 13,8 % (siehe Abbildung 3). Mit Ausnahme von Lettland steigerten Unternehmen 

aus allen jungen EU-Mitgliedstaaten im Jahr 2016 ihre Verkehrsleistung im innerdeut-

schen Güterverkehr im Vergleich zum Vorjahr. 

 

Abbildung 3:  Straßenkabotage in Deutschland im Zeitraum von 2009 bis 2016 nach Ländergrup-
pen in Mio. tkm 

 

Anmerkung: Alte EU-Staaten: Alle EU-Mitgliedstaaten, die der EU vor 2004 beigetreten sind. Junge EU-
Staaten: Alle EU-Mitgliedstaaten, die seit 2004 der EU beigetreten sind. Für Malta und Zypern werden von Eu-
rostat keine Daten ausgewiesen. 
Quelle: Eurostat (Stand: 22.08.2017). Eigene Berechnungen. Eigene Darstellung. 
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Die Kabotage-Durchdringungsrate, die den Kabotageverkehr als Prozentsatz des gesam-

ten innerstaatlichen Verkehrs (einschließlich Kabotage) angibt, erhöhte sich in Deutsch-

land von knapp 1,4 % im Jahr 2007 auf rund 5,8 % im Jahr 2016 (siehe hierzu auch An-

gang A). Im Vergleich zum Jahr 2015 stieg sie damit um rund 1,3 Prozentpunkte. Trotz 

der deutlichen Zunahme fiel die Kabotage-Durchdringungsrate in Deutschland im Jahr 

2016 weiterhin niedriger aus als in Belgien (7,1 %) und Frankreich (6,3 %). Die jungen 

EU-Mitgliedstaaten sind weiterhin in vergleichsweise geringem Umfang von Kabotage-

verkehren betroffen: Einzig die Slowakei und Estland wiesen im Jahr 2016 mit rund 1,9 % 

bzw. 1,3 % Kabotage-Durchdringungsraten auf, die über einem Prozent lagen (siehe 

hierzu auch Anhang A). 

 

3.2  Entwicklung nach Fahrzeugherkunft 

 

Größte Kaboteure in Deutschland waren im Jahr 2016 weiterhin Unternehmen aus Polen 

(siehe Abbildung 4). Sie steigerten ihre Verkehrsleistung im innerdeutschen Straßengü-

terverkehr im Vergleich zum Jahr 2015 um knapp 2,9 Mrd. tkm bzw. 45,2 % auf knapp 

9,3 Mrd. tkm und erbrachten damit im Jahr 2016 rund 57,2 % der gesamten Kabotage in 

Deutschland (siehe hierzu auch Anhang C). Auf den weiteren Plätzen folgten Unterneh-

men aus Rumänien (1,1 Mrd. tkm), den Niederlanden (1,0 Mrd. tkm), der Tschechischen 

Republik (0,6 Mrd. tkm) und Ungarn (0,6 Mrd. tkm), die im Vergleichszeitraum mit Aus-

nahme der Niederländer alle Leistungszuwächse in Deutschland verbuchten. Allein diese 

fünf Staaten vereinten im Jahr 2016 über drei Viertel der gesamten Kabotageleistung in 

Deutschland. 

 

Abbildung 4:  Prozentuale Anteile der Verkehrsunternehmen aus den Meldeländern an der Stra-
ßenkabotage in Deutschland in den Jahren 2015 (innerer Ring) und 2016 (äußerer 
Ring)  

 

Quelle: Eurostat (Stand: 22.08.2017). Eigene Berechnungen. Eigene Darstellung. 
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Neben Polen verbuchten im Jahr 2016 u.a. Fahrzeuge aus Rumänien und Litauen hohe 

prozentuale Zuwächse in Deutschland. Während rumänische Fahrzeuge ihre Verkehrs-

leistungen im innerdeutschen Straßengüterverkehr im Vergleich zum Jahr 2015 mit ei-

nem Plus von 95,6 % auf rund 1,1 Mrd. tkm annähernd verdoppelten, wiesen litauische 

Fahrzeuge Zuwächse von 71,1 % auf knapp 0,5 Mrd. tkm auf.
1
 

 

3.3 BAG-Straßenkontrollen 

 

Gemäß Art. 8 der Verordnung (EG) Nr. 1072/2009 ist ein Verkehrsunternehmer, der In-

haber einer Gemeinschaftslizenz ist und dessen Fahrer, wenn er Staatsangehöriger ei-

nes Drittlandes ist, eine Fahrerbescheinigung mit sich führt, berechtigt, im Anschluss an 

eine grenzüberschreitende Beförderung aus einem anderen EU-Mitgliedstaat oder einem 

Drittland in den Aufnahmemitgliedstaat nach Auslieferung der Güter bis zu drei Kabota-

gebeförderungen mit demselben Fahrzeug oder im Fall von Fahrzeugkombinationen mit 

dem Kraftfahrzeug desselben Fahrzeugs durchzuführen. Bei Kabotagebeförderungen er-

folgt die letzte Entladung, bevor der Aufnahmemitgliedstaat verlassen wird, innerhalb von 

sieben Tagen nach der letzten Entladung der in den Aufnahmemitgliedstaat eingeführten 

Lieferung. Im Jahr 2016 hat das Bundesamt insgesamt rund 161.000 in- und ausländi-

sche Fahrzeuge auf die Einhaltung des Güterkraftverkehrsrechts kontrolliert; rund 1.300 

Fahrzeuge bzw. rund 0,8 % wurden aufgrund von Kabotageverstößen beanstandet 

(2015: 0,7 %). Die Zahl der festgestellten Verstöße belief sich auf knapp 1.700. Im         

1. Halbjahr 2017 wurden im Rahmen von Straßenkontrollen des Bundesamtes deutsch-

landweit rund 77.400 Fahrzeuge auf die Einhaltung des Güterkraftverkehrsrechts kontrol-

liert. Die Zahl der beanstandeten Fahrzeuge aufgrund von Kabotageverstößen belief sich 

auf rund 700 (Beanstandungsquote: 0,9 %), die Zahl der festgestellten Verstöße auf rund 

800. In beiden Erhebungszeiträumen entfiel mehr als die Hälfte aller festgestellten Ver-

stöße auf Fahrzeuge aus Polen. Mit deutlichem Abstand folgten Fahrzeuge aus Rumäni-

en, den Niederlanden und Litauen. Neben der Nichteinhaltung der höchstzulässigen An-

zahl von Kabotagebeförderungen sowie dem Fehlen einer grenzüberschreitenden Beför-

derung im Vorfeld (siehe oben) standen festgestellte Verstöße sowohl im Gesamtjahr 

2016 als auch im 1. Halbjahr 2017 weiterhin vor allem im Zusammenhang mit dem nicht 

bzw. nicht ordnungsgemäßen Mitführen erforderlicher Nachweise. 

 

3.4 Fahrerbefragung  

 

Wie in den Vorjahren hat das Bundesamt im Jahr 2017 im Rahmen von Straßenkontrol-

len die Hintergründe von Kabotagebeförderungen genauer untersucht. Während eines 

viermonatigen Erhebungszeitraums wurden insgesamt 713 Fahrer, die Kabotagebeförde-

rungen durchführten, um genauere Angaben zur Nationalität, zu Unternehmensverflech-

                                                      
1
 Eine detaillierte Übersicht zur Entwicklung der Kabotage in Deutschland nach Her-

kunftsstaaten der Fahrzeuge bietet Anhang C. 

Straßenkontrollstatistik 

Stichprobe und 
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tungen und Auftraggebern sowie zur Häufigkeit der Beförderungen gebeten. Die Fahr-

zeuge der Befragten waren vorrangig in Polen (Anteil: 56,8 %), Rumänien (8,3 %), den 

Niederlanden (6,6 %), Bulgarien (5,8 %), Litauen (5,8 %) und Tschechien (5,3 %) zuge-

lassen.
1
 In rund 13,5 % aller Fälle war die Nationalität des Fahrers nicht identisch mit 

dem Zulassungsstaat des Fahrzeugs. Auffallend ist ein vergleichsweiser hoher Anteil uk-

rainischer Fahrer auf polnischen Fahrzeugen. Im Jahr 2017 lag er in der Stichprobe bei 

rund 10,9 % (Zum Vergleich 2016: 8,9 %). Nach Informationen des Bundesamtes werben 

polnische Güterkraftverkehrsunternehmen in der Ukraine aktiv um Fahrer. Abbildung 5 

fasst die Ergebnisse der Erhebung des Jahres 2017 zusammen und stellt sie den Erhe-

bungsergebnissen der Vorjahre gegenüber. Im Mehrjahresvergleich erweisen sich die 

Ergebnisse als robust. 

 

Abbildung 5:  Charakteristika von Kabotagebeförderungen in Deutschland 

 

k.A.: keine Angabe. 
Quelle: Bundesamt für Güterverkehr. 

 

 

 

                                                      
1
 Die Stichprobenverteilung kommt mithin der Verteilung in Abbildung 3, die die Anteile 

der Verkehrsunternehmen aus der EU an der Straßenkabotage in Deutschland im Jahr 
2016 darstellt, nahe. 
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Zu den Ergebnissen im Einzelnen: 

 

- Kabotagebeförderungen in Deutschland werden weiterhin mehrheitlich im Auftrag 

deutscher Unternehmen durchgeführt. Rund 70 % aller im Jahr 2017 befragten 

Kraftfahrer gaben an, die innerdeutsche Beförderung für einen deutschen Auf-

traggeber durchzuführen. Rund 12 % der Befragten nannten einen ausländi-

schen Auftraggeber. Die übrigen Fahrer machten hierzu keine Angaben. Die Zu-

nahme der Kabotageverkehre in Deutschland ist insoweit in hohem Maße eine 

Folge der Auftragsvergabe deutscher Unternehmen. 

 

- Bei den Auftraggebern handelt es sich sowohl um Unternehmen der Speditions- 

und Logistikwirtschaft als auch der verladenden Wirtschaft. Im Jahr 2017 erfolg-

ten Kabotagebeförderungen in rund 45 % aller Fälle im Auftrag eines Speditions-

unternehmens, in rund 35 % aller Fälle im Auftrag eines Produktions- oder Han-

delsunternehmens. Mit rund 80 % entsprach der kumulierte Wert in etwa jenem 

des Jahres 2016. In den übrigen Fällen blieb der Wirtschaftszweig des Auftrag-

gebers unbekannt. Ein Teil der deutschen Auftraggeber setzt für innerdeutsche 

Beförderungen Fahrzeuge ausländischer Tochterunternehmen ein: Im Jahr 2017 

gehörten knapp 8 % der in die Befragung einbezogenen gebietsfremden Güter-

kraftverkehrsunternehmen einer deutschen Muttergesellschaft an (2016: 10 %). 

Insgesamt gab rund ein Viertel aller Befragten im Jahr 2017 an, Kabotagebeför-

derungen in Deutschland immer für denselben Auftraggeber durchzuführen. 

 

- Nach den Ergebnissen der Erhebung werden Kabotagebeförderungen mit unter-

schiedlicher Häufigkeit durchgeführt: Knapp 8 % aller befragten Kraftfahrer gaben 

im Jahr 2017 an, einmal pro Monat Kabotagebeförderungen in Deutschland 

durchzuführen (2016: 15 %). Knapp 37 % der Befragten nannten zwei bis vier 

Beförderungen pro Monat (2016: 38 %), rund 51 % der Befragten fünf und mehr 

Beförderungen pro Monat (2016: 44 %). Die übrigen Befragten machten diesbe-

züglich keine Angaben. Der Anteil der Befragten, die fünf und mehr Kabotagebe-

förderungen pro Monat durchführen, hat mithin zuletzt zugenommen. 

 

- Bei einem Gutteil der Kabotage handelt es sich um wiederkehrende Beförderun-

gen. Rund ein Viertel aller befragten Kraftfahrer gab im Jahr 2017 an, dass es 

sich bei der in Rede stehenden um eine regelmäßig wiederkehrende Beförderung 

handele (2016: 30 %), rund zwei Drittel verneinten dies (2016: 61 %). Mit rund    

8 % fiel der Anteil der Befragten, die zu dieser Frage keine Angaben machten, im 

Jahr 2017 geringer aus als in den Vorjahren. Bei gebietsfremden Güterkraftver-

kehrsunternehmen mit einer deutschen Muttergesellschaft fiel der Anteil positiver 

Antworten mit knapp 52 % im Jahr 2017 erneut überproportional hoch aus (2016: 

58 %). 

Auftraggeber 
- Nationalität 

- Wirtschaftszweig 

Häufigkeit 

Regelmäßigkeit 
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Mit einem Anteil von knapp 57 % entfiel im Jahr 2017 über die Hälfte der Stichprobe auf 

Fahrzeuge, die in Polen zugelassen sind. Abbildung 6 stellt das Ergebnis einer differen-

zierten Auswertung der Stichprobe für polnische Fahrzeuge dar. Es zeigen sich keine 

wesentlichen Abweichungen von den in Abbildung 5 dargestellten Gesamtergebnissen: 

Rund 72 % aller befragten Fahrer von polnischen Fahrzeugen gaben an, die innerdeut-

sche Beförderung für einen deutschen Auftraggeber durchzuführen, rund 4 % verwiesen 

auf eine deutsche Muttergesellschaft. In rund 41 % aller Fälle führten polnische Fahrzeu-

ge Kabotagebeförderungen im Auftrag eines Speditionsunternehmens durch, in rund 39 

% aller Fälle im Auftrag eines Produktions- oder Handelsunternehmens. Insgesamt ga-

ben rund 20 % der Befragten an, Kabotagebeförderungen in Deutschland immer für den-

selben Auftraggeber durchzuführen. Bei knapp 23 % der Verkehre handelte es sich um 

wiederkehrende Beförderungen. 

 

Abbildung 6:  Charakteristika von Kabotagebeförderungen polnischer Fahrzeuge in Deutschland 
im Jahr 2017 

 

k.A.: keine Angabe. 
Quelle: Bundesamt für Güterverkehr. 
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